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Franciska . O, Herr Wirth , das hat Ihnen geträumt .
Der Wirth . Geträumt ? Nein , mein ſchönes Kind , ſo um⸗

ſtändlich tträumt man nicht . — Ja , ich wollte wie viel
drum geben , —ich bin nicht neugierig , — aber ich wollte
wie viel drum geben , wenn ich den Schlüſſel dazu hätte .

Franciska . Den Schlüſſel ? zu unſerer Thüre , Herr Wirth ,
der ſteckt innerhalb ; wir haben ihn zur Nacht hereingezo⸗
gen ; wir ſind furchtſam .

Der Wirth . Nicht ſo einen Schlüſſel ; ich will ſagen , mein
ſchönes Kind , den Schlüſſel , die Auslegung gleichſam , ſo den
eigentlichen Zuſammenhang von dem, was ich geſehen .

Franciska . Ja ſo!l Nun , Adieu , Herr Wirth . Werden wir
bald eſſen, Herr Wirth ?

Der Wirth . Mein ſchönes Kind , nicht zu vergeſſen , was ich
eigentlich ſagen wollte .

Franciska . Nun ? aber nur kurz.
Der Wirth . Das gnädige Fräulein hat noch meinen Ring ;

ich nenne ihn meinen —
Franciska . Er ſoll Ihnen unverloren ſein.
Ver Wirth . Ich trage darum auch keine Sorge ; ich will ' s

nur erinnern . Sieht Sie , ich will ihn gar nicht einmal
wieder haben . Ich kann mir doch wohl an den Fingern
abzählen , woher ſie den Ring kannte , und woher er dem

ihrigen ſo ähnlich ſah . Er iſt in ihren Händen am beſten
aufgehoben . Ich mag ihn gar nicht mehr , und will indeß
die hundert Piſtolen , die ich darauf gegeben habe , auf des

gnädigen Fräuleins Rechnung ſetzen. Nicht ſo recht , mein

ſchönes Kind ?

Minna von Varnhelm .

Vierker Muftritt .

Paul Werner . Der Wirth . Franciska .
Werner . Da iſt er ja !
Franciska . Hundert Piſtolen ? Ich meinte nur achtzig .
Der Wirth . Es iſt wahr , nur neunzig , nur neunzig . Das

will ich thun , mein ſchönes Kind , das will ich thun .
Franciska . Alles das wird ſich finden , Herr Wirth .
Werner (der ihnen hinterwärts näher kommt und auf einmal der

Franciska auf die Schulter klopft). Frauenzimmerchen ! Frauenzim⸗
merchen !
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Franciska (erſchrickt). He!
Werner . Erſchreck 'Sie nicht ! — Frauenzimmerchen , Frauen⸗

zimmerchen , ich ſeh' , Sie iſt hübſch und iſt wohl gar fremd
— Und hübſche fremde Leute müſſen gewarnt werden —

Frauenzimmerchen , Frauenzimmerchen , nehm ' Sie ſich vor
dem Manne in Acht ! Guf den Wirth zeigend. )

Der Wirth . Je , unvermuthete Freude ! Herr Paul Wer⸗
ner ! Willkommen bei uns , willkommen ! — Ah, es iſt
doch immer noch der luſtige , ſpaßhafte , ehrliche Werner !
—Sie ſoll ſich vor mir in Acht nehmen , mein ſchönes
Kind ! Ha, ha, hal

Werner . Geh Sie ihm überall aus dem Wege !
Der Wirth . Mir ! mir ! — Bin ich denn ſo gefährlich ?

—Ha , ha, ha ! — Hör' Sie doch, mein ſchönes Kind ! Wie

gefällt Ihr der Spaß ?
Werner . Daß es doch immer Seines gleichen für Spaß

erklären , wenn man ihnen die Wahrheit ſagt .
Der Wirth . Die Wahrheit ! ha, ha, hal — Nicht wahr ,

mein ſchönes Kind , immer beſſer ! Der Mann kann ſpaßen !
Ich gefährlich ? — ich ? — So vor zwanzig Jahren war
was dran . Ja , ja, mein ſchönes Kind , da war ich gefähr⸗
lich ; da wußte manche davon zu ſagen ; aber jetzt —

Werner . Ob über den alten Narren !
Der Wirth . Da ſteckt' s eben ! Wenn wir alt werden , iſt

es mit unſerer Gefährlichkeit aus . Es wird Ihm auch
nicht beſſer gehen , Herr Wernerl

Werner . Potz Geck und kein Ende ! — Frauenzimmerchen ,
ſo viel Verſtand wird Sie mir wohl zutrauen , daß ich von
der Gefährlichkeit nicht rede. Der eine Teufel hat ihn ver⸗

laſſen , aber es ſind dafür ſieben andere in ihn gefahren —

Der Wirth . O hör ' Sie doch, hör' Sie doch! Wie er das
nun wieder ſo herum zu bringen weiß ! — Spaß über

Spaß , und immer was Neues ! O,es iſt ein vortrefflicher
Mann , der Herr Paul Werner ! — Gur Franciska, als ins Ohr. )
Ein wohlhabender Mann , und noch ledig . Er hat drei
Meilen von hier ein ſchönes Freiſchulzengericht . Der hat
Beute gemacht im Kriege ! — Und iſt Wachtmeiſter bei

unſerm Herrn Major geweſen . O, das iſt ein Freund von
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unſerm Herrn Major ! das iſt ein Freund ! der ſich für ihn
todt ſchlagen ließel —

Werner . Ja ! und das iſt ein Freund von meinem Ma⸗

jor ! das iſt ein Freund ! — den der Major ſollte todt

ſchlagen laſſen .
Der Wirth . Wie ? was ? — Nein , Herr Werner , das iſt

nicht guter Spaß — Ich kein Freund vom Herrn Major ?
—Nein , den Spaß verſteh ' ich nicht .

Werner . Juſt hat mir ſchöne Dinge erzählt .
Der Wirth . Juſt ? Ich dacht ' s wohl , daß Juſt durch Sie

ſpräche . Juſt iſt ein böſer , garſtiger Menſch . Aber hier iſt
ein ſchönes Kind zur Stelle ; das kann reden ; das mag ſa⸗

en, ob ich kein Freund von dem Herrn Major bin ? ob ich

ihm keine Dienſte erwieſen habe ? Und warum ſollte ich
nicht ſein Freund ſein ? Iſt er nicht ein verdienter Mann ?
Es iſt wahr , er hat das Unglück gehabt , abgedankt zu wer⸗

den ; aber was thut das ? Der König kann nicht alle ver⸗
diente Männer kennen ; und wenner ſie auch alle kennte ,
ſo kann er ſie nicht alle belohnen .

Werner . Das heißt Ihn Gott ſprechen ! — Aber Juſt
—freilich iſt an Juſten auch nicht viel beſonders ; doch
ein Lügner iſt Juſt nicht ; und wenn das wahr wäre , was

er mir geſagt hat —

Der Wirth . Ich will von Juſten nichts hören ! Wie geſagt ,
das ſchöne Kind hier mag ſprechen ! Gu ihr ins Oyr. ) Sie weiß ,
mein Kind ; den Ring ! — Erzähl ' Sie es doch Herr
Wernern . Da wird er mich beſſer kennen lernen . Und
damit es nicht herauskommt , als ob Sie mir nur zu ge⸗
fallen rede , ſo will ich nicht einmal dabei ſein . Ich will

nicht dabei ſein , ich will gehen ; aber Sie ſollen mir es wie⸗
der ſagen , Herr Werner , Sie ſollen mir es wieder ſagen ,
ob Juſt nicht ein garſtiger Verleumder iſt.

Fünfler Auflritt .

Paul Werner . Franuciska,

Werner . Frauenzimmerchen , kennt Sie denn meinen Major ?
Franciska . Den Major von Tellheim ? Ja wobl kenn'

ich den braven Mann .
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